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  [image: ]s war einmal«, sagte ein alter Trapper, der unser Lager mit seinen Prärie-Erfahrungen unterhielt, „da kam ich auf die Idee, Büffelkuh zu spielen, und diese Idee hätte mich fast das Leben gekostet.« Die Sache war folgende: Ich war draußen auf der Paraira auf einem Hügel am Platte River, wo ich und Ed Kunkle Biber jagten. Wir hatten kein Fleisch mehr, denn die Büffel waren scheu wie Dickhornschafe. Sie waren so scheu geworden, weil die Pawnee-Indianer gerade eine große Jagd durch die ganze Wildnis beendet und die Tiere überall aufgescheucht hatten. Die Büffel waren so schlau geworden, dass wir keine Chance hatten, uns ihnen auf die übliche Weise zu nähern. Ed und ich sahen also ein, dass wir entweder einen Plan finden mussten, wie wir sie umgehen konnten, oder wir mussten ausharren, denn die Hirsche und Pronghorns waren genauso scheu wie die Büffel. Über eine Woche lang hatten wir nichts zu essen außer Paraira-Hunden – nachdem wir in der ganzen Zeit keinen Biber gefangen hatten.


  »Wie soll man da machen?«, sagt Ed.


  »Wir müssen nachdenken«, sagte ich.


  »Wir dachten also beide nach, und gerade als wir mitten im Geschehen waren, tauchte in Sichtweite eine über hundert Kopf starke Herde von Büffeln auf. Sie waren noch weit entfernt, aber wir konnten erkennen, dass sie sich auf uns zubewegten, obwohl sie langsam vorwärts kamen und das kurze Gras abgrasen mussten, während sie sich vorwärts bewegten.


  »Ich hab’s«, sagte ich. „Diese Herde kommt bestimmt in Schussweite und ein Büffel und wird bestimmt geschossen werden; also halt die Nerven, Ed! dann haben wir Rippchen zum Abendessen und eine Zunge zum Nachtisch.«


  »Wie wollt ihr sie erwischen?«, fragte Ed, in der Annahme, sie würden sich aus dem Staub machen, wie andere es getan hatten, ohne uns die Chance zu geben, zu schießen. So hätte ich auch gedacht, aber dann kam mir eine Idee in den Sinn. Es war Folgendes:


  »Vor etwa zwei Wochen hatten wir eine Büffelkuh erlegt; und da war das Fell in unserem Zelt. Es war in gutem Zustand, denn ich brauchte es für einen bestimmten Zweck und hatte es sorgfältig vom Körper der Kuh abgezogen. Als Ed sah, wie ich das Fell aufhob, verstand er sofort, worauf ich hinauswollte, und half mir.


  »In weniger als zehn Minuten steckte ich in dem Fell, das mich von Kopf bis Fuß umhüllte, und sah aus wie eine zwei Jahre alte Büffelkuh, so dass es für einen von ihnen ein Rätsel gewesen wäre, den Unterschied zu erkennen. Und es verwirrte sie, die ganze Herde die Bullen, die Kühe und alle anderen, denn nach einer halben Stunde, als ich mich in die Fährte gelegt hatte, ein gutes Stück außerhalb des Geländes, liefen sie weiter auf mich zu, ohne ein Zeichen von Skepsis zu zeigen. Im Gegenteil, sie kamen aus einer Art von Kauzigkeit heraus, schielten und schnüffelten, während sie sich nach vorne drängten.


  [image: ]


  »Ich hatte keine Zeit, eine von ihnen für einen Schuss auszuwählen, bevor sie sich um mich herum versammelt hatten. Dann suchte ich mir eine Kuh aus, die mir am größten und fettesten vorkam, drückte ab, und die Kuh stürzte in sich zusammen. Ich erwartete natürlich, dass die anderen sich auf die Fersen machen würden, wenn sie den Schuss hörten, aber da war ich verloren, und zwar, wie sich bald herausstellte, auf die angenehmste Art und Weise. Anstatt wegzurennen, schloss sich die Bande in einer Art Kreis um mich herum, die Bullen im Inneren. Und von all dem Schnauben, Brüllen und Getrampel auf der Wiese und dem Aufwirbeln des Drecks, das je ein Büffel veranstaltet hat, war das das größte Spektakel. Sie kochten so dicht, dass ich den heißen Dampf aus ihren roten Nasenlöchern schießen und ihren Atem riechen konnte, mit dem Duft von frischem Paraira-Gras darauf. Ein Paar Augen blitzten um mich herum, als ob sie auf mich gerichtet wären, und ein Paar drohende Hörner waren weniger als zehn Fuß von meinem kostbaren Körper entfernt.


  »Es ist nicht nötig, euch zu sagen, dass ich ein Skelett war, und zwar ein schlechtes Skelett. Ich dachte nicht länger daran, eine Büffelkuh zu mimen, und hätte die Verkleidung sofort abgeworfen, wenn ich gewusst hätte, wie es geht. Aber Ed hatte das Fell so schnell um mich gelegt, mit Armen und allem, dass ich genauso gut hätte versuchen können, aus meiner eigenen Haut zu springen. Was ich tat, war, mich von allen Vieren aufzurichten und mich kerzengerade hinzustellen, mein leeres Gewehr um mich herum schwingend!


  Dabei waren die Büffel etwas verblüfft, zogen sich aber nicht alle sofort zurück, sondern blieben, halb bedrohlich und halb überrascht, auf der Stelle stehen. Ich glaube, sie hielten mich immer noch für eine Kuh, die sich auf ihre Hinterbeine gestellt hatte.
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  »Ich weiß nicht genau, was das Ergebnis dieses Dilemmas gewesen wäre, und ob es nicht damit geendet hätte, dass die Bullen mich gefressen und mit ihren Hufen Hackfleisch aus mir gemacht hätten, wenn ich nicht einen Weg gefunden hätte, ihnen zu entkommen. Es war kein großer Gedanke, nur eine Art Instinkt der Selbstvorwürfe. Ich hatte eine große Pistole dabei, die Ed einem der Dragoner in Laramie's Fort abgekauft hatte, und die, wenn man sie abfeuerte, einen Knall wie eine Kanone erzeugte. Sie steckte in der Naht des Rinderfells hinter meinem Rücken, denn wie ihr wisst, schneiden wir die Häute auf diese Weise auf. Ich griff nach hinten, nahm die Pistole in die Hand und schoss, ohne eine Sekunde Zeit zu verlieren, auf einen großen Bullen, der sich als der widerspenstigste der Herde herausstellte. Ich glaube nicht, dass die Kugel ihm etwas anhaben konnte, aber der Knall hat ihn mitsamt dem Blitz getroffen, wie alle anderen auch, und dann sind sie mit erhobenen Schwänzen über die Paraira gerannt!


  »Ich kann euch sagen, dass ich in meinem ganzen Leben noch nie das Hinterteil eines Büffels mit größerer Freude gesehen hat als ich. Tatsache ist, dass ich mich wie ein Mann fühlte, der gerade aus den Klauen des Todes befreit wurde.


  »Nun, ich dachte, es wäre alles vorbei, aber ich habe mich wohl getäuscht. Die Büffel waren weg, und zwar für immer. Daran gab's keinen Zweifel. Die Kuh, die ich erschossen hatte, lag immer noch tot da, wo ich sie erschossen hatte, und ich freute mich über das gute Essen, das Ed und ich nach unserer langen Zeit der Knappheit bekommen hatten. Aber gerade als ich mich umdrehte, um zur toten Büffelkuh zu gehen, sah ich, dass sie kaum zu sehen war. Sie war von einer Schar Wölfe umgeben. Nicht die kleinen, schleichenden Kojoten, sondern die größere Sorte der bulligen Wölfe! Es waren mindestens zwanzig von ihnen, in allen Farben - schwarz, weiß, braun und grau. Sie hatten sich gerade auf die tote Kuh gestürzt und waren schon dabei, sich an ihrem Fell zu schaffen zu machen.


  »Mein erster Gedanke war, hinzulaufen und sie zu vertreiben, und genau das habe ich getan oder zumindest versucht. Aber obwohl sie sich ein wenig zerstreuten, als ich sie angriff, war es nur für einen Meter oder so«, und dann drehten sie sich alle zu mir um und gaben Zeichen, mich noch heftiger anzugreifen als die Büffelbullen. Auch sie hielten mich für eine Kuh!


  Die Tiere waren zweifellos auch hungrig und wütend, weil sie von dem üppigen Festmahl, das sie anfangs gemacht hatten, abgehalten waren. Daher waren sie, egal ob ich Zwei- oder Vierbeiner war, entschlossen, mir mein Recht streitig zu machen.


  »Ich hatte keine Waffen mehr, nur noch das leere Gewehr und die Pistole, und die Pistole hielt ich am Lauf fest und legte sie um mich herum. Das hielt sie ein wenig auf, aber ich bin mir sicher, dass es nicht lange geholfen hätte. Sie waren das wildeste und ausgehungertste Rudel, das ich in meinem ganzen Jagdleben gesehen hatte, und ich wollte so etwas nie wieder sehen. Wäre ich damals allein gewesen, so hätten sie mich gewiß zu Wolfsfleisch gemacht, und meine Knochen wären neben dem Skelett der Büffelkuh auf der Wiese liegengeblieben, und irgendein Reisender hätte, als er die beiden Häute sah, wohl angenommen, daß ein paar Kühe umgekommen wären - ha! ha! ha!


  »Nun, ich war nicht allein, wie ihr wisst. Ed Kunkle war bei mir, ganz in der Nähe, und beobachtete die ganze Sache; und gerade als die Wölfe begannen, ihre Zähne an meinen Schienbeinen zu fletschen, tauchte Ed auf, rannte über die Paraira und schrie wie am Spieß. Sobald sie ihn entdeckten, an dessen Identität es keinen Zweifel gab - er war in seinen Mokassins sechs Fuß groß -, machten sich auch die Wölfe aus dem Staub und überließen die umstrittenen Paraira mir und meinem Fallenstellerpartner.


  »Wir haben uns sehr über die Sache amüsiert, als wir abends am Lagerfeuer saßen und die gebratenen Rippchen verputzten! Aber ich habe damals geschworen, dass ich nie wieder Büffelkuh spielen oder unter einem falschen Vorwand reisen würde, und ich habe meinen Schwur gehalten.«


   


  —Ende—
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  [image: ]nce‘t on a time,« said an old trapper, who was entertaining our camp with his prairie experiences, «I tuk it inter my head to play bufflercow, an’ thet air counterfeet kim nigh costin’ me my life. The thin war this: I war out upon the paraira on a fork o’ the Platte, whar me an’ Ed Kunkle war trappin’ beaver. We’d got out o’ meat, for the buffler war sca’ce, an’ not only sca’ce, but shy as big-horns. They’d been made so by the Pawnee Injuns, who‘d just finished up a grand hunt all over thet deestrick o’ country, an’ skeeart the critters everywhar. The bufflers hed got so cunnin’ thet thar wa’n‘t no chance o’ approachin’ ’em in the usooal way; so Ed an’ me see’d that we must eyther hit on some plan o’ circumventin’ ’em, or sturve; for the deer an’ prong-horns war jest as bad skeeart as the buffs; an’ for over a week we ked git nuthin’ to eat but paraira-dog—havin’ trapped neery beaver in all thet time.


  »What air to be dud ?« says Ed.


  »We must think,« says I.


  »So we both tuk to thinkin’; an’ jess as we war in the thick o’ it, what shed loom up in sight but a gang o’ buffler over a hundred strong. They war still far off over the paraira, but we ked tell they war a-makin’ torst us, though kummin’ on slow an’ browsin’ on the short grass as they moved forrard.


  »I hev it,’ says I. ‘ This chile am boun’ to get ’ithin shootin’ distance o’ them bufflers, an’ ekivilly boun’ to throw one o’ ’em in its tracks; so keep up y’ur sperrits, Ed; we’ll hev humpribs for our dinner an’ tongue to foller.’


  »How’ll ye git at ’em?’ asked Ed, supposin’ they’d skeear off, as others hed done ithout gi’ein’ us the chance o’ a shot. An’ so I’d a-thort myself, but for the idea that bed kim inter my mind. It war this:


  »Bout two weeks aforo we’d killed a bufflercow; an’ thar war the skin in our tent. It war in good condishun, for I wanted it for a purpuss an’ hed thurfor’ been keerful in peelin’ it off the cow’s karkiss. Soon as Ed see’d me take up the pelt, he understood jest what I war drivin’ at, an’ gi’n me his help.


  »In less’n ten minites arter, I war stetched up in thet skin, that kivered me from head to fut, an’ so like a two-yur-old buffler-cow, thet it ’ud ’a’ puzzled one o’ thar own kind to ’a’ told the differ. An’ it did puzzle ’em, the hull gang, bulls, cows, an’ all; for in half an hour arter, when I hed laid myself in thar track, a good bit out on the paraira, they kep’ on torst me, ’ithout showin’ any sign o’ skeear. Contrarywise, they kim on out o’ a sort o’ kewriosity, scintin’ an’ sniffin’ as they crowded forrard.


  »I hedn’t time to single out one o’ ’em for a shot afore they war clos’t up an’ a’most roun’ me. Then, pickin’ out a cow thet ’peared the biggest an’ fattest, I drawed trigger, an’ down tumbled cowy in her tracks. In course I expeckted the rest to take to thar heels on hearin’ the shot; but in thet I war disappeinted, an’, as it soon turned out, in the most onpleasantest fashun. Instead o’ runnin’ off, the gang closed right roun’ me, in a sort o’ circle, the bulls on the inside o’ it. An’ of all the snortin’, an’ bellerin’, an’ stampin’ o’ the groun’, an’ t’arin’ up the dirt, this chile iver see’d done by buffler, thet war the biggest exhibishun o’ it. They kim so clos’t I ked feel the hot steam shootin’ out o’ thar red nostrils, an’ smell thar breath, wi’ the scent o’ the paraira-grass fresh upon ’t. Thar war a score pair o’ eyes flashin’ aroun’ me, as ef they war on fiee; an’ a score pair o’ threatenin’ horns ’ithin less ’n ten feet o’ my preecious karkiss.


  »Thar ain’t no needcessity for my tellin’ you I war skeeart, an’ bad skeeart, at that. I didn’t think any longer o’ counterfeetin’ a buffler—cow, an’ ’ud ’a’ throwed off the desguise instantur ef I ked ’a’ dud so. But Ed hed sowed the hide so fast roun’ me, arms an’ all, thet I mout as well ’a’ tried to jump out o’ my own skin. What I did do, war to spring up from all-fours an’ stan’ straight as a post, swingin’ my empty rifle aroun’ me!


  »At this the bufflers ’peared taken a leetle aback, though they didn’t all at once’t retreet, but stud thar groun’, a sort o’ a helf-threatenin’ an’ helf-surprised. I reck’n they must still ’a’ thort me a cow thet hed reared up on her hindlegs.


  »Wal, I ain’t sure yit what ’ud ’a’ been the upshot o’ thet ere deelemma, an’ whither it w’u’dn’t ’a’ ended in the bulls gorin’ me down, an’ makin’ mince—meat o’ me wi’ thar hooves, ef I hadn’t thort o’ a way to git shet o’ them. It wa’n’t much o’ a think-only a sort o’ instinck o’ self—preesurvashun. I hed brought out wi’ me a big hoss-pistol, thet Ed hed bought from one o’ the dragoons at Laramie’s Fort, an’ the which, when fired, give a crack most like a cannon. It war stuck inter the seam o’ the cowskin, jest behint my back, for, as you know, we strips buffler by slicin’ thar hides thet way. I griped back, an’ got holt o’ the hoss-pistol, an’ ’ithout losin’ a second o’ time let fly in the face o’ a big bull thet war behavin’ the most obstrepolous o’ the gang. I don’t serpose the ball did him any harm; but the crack skeeart him, along wi’ the flash, as it did all the t’others; an’ tarnin’ tail, away they went, tails up, lumberin’ over the paraira!


  »This chile kin say thet in all pararia-expereence, he never see’d the hind-quarters o’ buffler wi’ more rejoicin’ than them. Fact is, I feeled jest like a man do who hez been saddenly delivered from the jaws o’ sartin death.


  »Wal, I thort it war all over; but wa’n’t I mistook? The buffller war gone, an’ for good. Thar ked be no doubt ’bout thet. The cow I’d shot war still thar, lyin’ dead whar I’d throwed her; an’ I war now kongratelatin’ myself on the fine feedin’ Ed an’ I ’ud hev, arter our long spell o’ short commin’s. But jest as I turned roun’ to go torst the karkiss,l see’d that it wa’n’t sca’cely visible. It war surrounded by a crowd o’ wolves. Not the small, sneakin‘ coyoats, but the biggest kind o’ buffler wolves! Thar war at least twenty o’ ’em, o’ all colors—black, white, brown an’ gray. They hed jest jumped the dead cow, au’ war already t’arin’ at her hide.


  »My first thort war to run up an’ drive ’em away, an’ this war what I did, or rayther tried to do. But though they made a bit o’ a scatter when I charged among ’em, it war only for a yard or so' an’ then they all turned upon me an’ made sign to attack fiercer than hed the buffler-bulls. They, too, tuk me for a cow!


  »The varmints war no doubt hungry, too, an’ angered at bein’ druv from the fine feast they hed made beginnin’ o‘, so thet, whither I mout be bipeed or quadroopeed, they war detarmined on disputin’ my right.


  »I hed no arms now, ’ceptin’ the empty gun an’ pistol' an’ wi’ the gun grasped by the barrel, I laid roun’ me. This kep’ them bayed a bit; but I’m sartin sure it w’u’dn’t ’a’ answered for long. They war the fiercest an’ famishedest pack this chile iver see’d in the hul coorse o’ his huntin’, an’ he don’t want never more to meet the like o’ them ag’in. Ef I’d been alone, thar an' then, they’d ’a’ made wolf-meat o’ me sure; an’ my bones ’ud ’a’ been left to bleech on the paraira, aside the skeleton o’ thet buffler—cow, an’ some traveler, seein’ the two skins, must ’a’ supposed a couple o’ cows hed gone under—ha! ha! ha!


  »Wal, I wa’n’t alone, as ye know. Ed Kunkle war wi’ me, nigh by, a-watchin’ the hull thing; an’ jest ’bout the time the wolves were beginnin’ to snap thar teeth clust to my shins, Ed put in a appearance, runnin’ over the paraira an’ shoutin’ like durnation. As soon as they ’spied him, ’bout whose eedentity thar ked be no doubt—for he stud six fut three in his moccasins—the wolves, too, made a scatter, an’ left the disputed karkiss to myself an’ my trappin’ partner.


  »We bed a good larf at the hul thing, as we sat thet night by our camp-fire, polishin’ off the roast ribs! But I swore then I’d niver play buffler-cow ag’in nor sail under false colors o’ any kind: an’ I’ve ken’ my oath.«


   


  - The End -
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